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Drei Schritte auf dem Weg zum inklusiven Chemieunterricht mit dem  

MiC-Ansatz und Multitouch-Learning-Books  
 

Für den Chemieunterricht der Zukunft besteht die Herausforderung in der integrativen Be-

rücksichtigung von Inklusion und Digitalisierung. Die Nachfrage der Lehrerschaft nach frei 

verfügbaren digitalen und zugleich inklusiven Angeboten kann bisher nicht befriedigt wer-

den. Diese Ausgangssituation deckt sich mit der von der Kultusministerkonferenz (KMK) 

veröffentlichten Strategie zur „Bildung in der digitalen Welt“, deren charakteristisches 

Merkmal die Verbindung der Inklusion − die Teilhabe aller an Zugängen zur Bildung − und 

der Digitalisierung ist (KMK, 2016). Mit dem Modell für den inklusiven Chemieunterricht 

(MiC) wurde ein evaluierter Rahmen konzipiert, der eine Synthese der Anforderungen für 

inklusiven Chemieunterricht unter Verwendung von digitalen Tools formuliert.  

 

Drei Schritte auf dem Weg zum inklusiven Chemieunterricht 

Struktur und Inhalt des Modells für den inklusiven Chemieunterricht (MiC) von Kranz und 

Tiemann (2020) wurden anhand einer praxisnahen Lernumgebung zum Thema „Feuer & 

Flamme“ erprobt und evaluiert. Die Orchestrierung der Umgebung mit Realexperimenten, 

interaktivem Lehrbuch und analogem Forscherheft führt zu einem handhabbaren Design, 

dessen Konstruktionsmerkmale im Folgenden erläutert werden. Das Fundament der Ent-

wicklung des MiC-Ansatzes bildet das Modell der inklusionsdidaktischen Netze von Heim-

lich & Kahlert, (2014), ferner basiert MiC u. a. auf Forschungsergebnissen zur inneren Dif-

ferenzierung im Chemieunterricht (Rumann, 2005; Reiners & Groß 2017; Koenen, Emden & 

Sumfleth, 2016), wonach die  die prinzipielle Öffnung des Unterrichts für variable Lernwege 

und differierende Lernergebnisse. im Sinne eines differenzierenden Lernarrangements, in 

dem die Schülerinnen und Schüler entsprechend ihrer lern- und entwicklungsbedingten 

Voraussetzungen inklusiv lernen können, erforderlich ist.  

 

 
Abb. 1: Prinzipielle Struktur des MiC-Ansatzes 

 

Modell für den inklusiven Chemieunterricht (MiC) 

Das Modell wird durch drei Ebenen charakterisiert: Das Level 1 wird durch die staatlichen 

und schulischen Curricula festgelegt. Level 2, die Ebene des Individuums, intendiert nach 

einer Diagnose die Festlegungen, die neben den verschiedenen Zugängen, das sprachliche 

Niveau sowie die Auswahl der Experimente und der digitalen Tools betreffen. Level 3 be-

trifft die Entscheidungen bezüglich der Auswahl und der Art und Weise der Formulierung 

der Forschungsfrage, den Schwierigkeitsgrad des Problems sowie die notwendigen Hilfestel-

lungen zur Problemlösung.  



 

 

 

 

 
 

 
Abb. 2: Ebenen des MiC 

Die Architektur des "Modells zum inklusiven Chemieunterricht" (MiC) ist so gestaltet, dass 

für Lehrerinnen und Lehrer konkrete, planungsleitende Hilfestellungen für den Unterricht 

daraus ableitbar sind. Ein Workbook mit Schritt für Schritt-Anleitungen bietet zielführende 

Unterstützung für die Entscheidungsfindung auf den 3 Ebenen 

. 

Lernumgebung Feuer & Flamme 

Die Lernumgebung Feuer & Flamme stellt eine Synthese aus experimentellem Arbeiten, der 

Nutzung des interaktiven Lehrbuches (Abb. 3) und eines Forscherheftes zur Dokumentation 

der Ergebnisse dar. In den Lernsequenzen 1 und 2 explorieren die Lernenden den Gasbren-

ner, um dann in der 3. Sequenz in eine Phase des Problemlösens einzutreten. Abschließend 

erfolgt ein Transfer durch die fachgerechte Nutzung des Gasbrenners zur Herstellung eines 

Glasproduktes (Elefantenfuß).  

 
Abb. 3: Multitouch Learning Book, Icons und Link 

 

In Abb. 4 wird die ausgeprägte Interaktivität des Multitouch Learning Books (Huwer & 

Eilks, 2017) zu „Feuer & Flamme“ verdeutlicht. Die vertikalen Pfeile zeigen die anklickba-

ren Icons, die für die vier Lernsequenzen (LS) und die Transferphase individuelle Verzwei-

gungsmöglichkeiten für die Schüler/innen zur Verfügung stellen. Die Merkmale der Interak-

tivität werden erfüllt: Die Navigation erfolgt über Pfeile und Icons, die anklickbaren Icons 

führen zu unterschiedlichen Informationen, Animationen, Videoclips- und -tutorials. Sie 
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dienen zur Erklärung und Vertiefung von Problemstellungen, Problemlösestrategien und 

Zusammenhängen. Die Tipps gliedern sich in inhaltliche und lernstrategische Hilfen. Diese 

Kombination hat sich als besonders wirkungsvoll erwiesen (Wodzinski, Hänze & Stäudel, 

2005). Nach dem SAMR-Modell (Puentedura, 1995) kann das Multitouch Learning Book in 

die höchste 4. Stufe, der Neudefinition, eingeordnet werden, d. h. das Lernbuch eröffnet die 

Möglichkeit neuartiger Lehr- und Lernprozesse und damit die funktionale Neugestaltung 

herkömmlicher Unterrichtspraktiken.  

 
Abb. 4: Architektur des Multitouch-Learning-Books mit interaktiven Tools  

(LS = Lernsequenz) 

Die Evaluation verfolgt das Ziel, in Gruppen unterschiedlicher Leistungsheterogenität quan-

titativ das (erfolgreiche) Nutzen verschiedener Angebote des interaktiven Lehrbuches der 

Lerner abzubilden. Auf Seiten der Lehrkräfte wurde qualitativ die Umsetzbarkeit und Ak-

zeptanz des MiC-Ansatzes erhoben. An der Intervention nahmen 165 Schüler/innen der 6. 

bzw. 7. Jahrgangsstufen der Schulformen ISS, Gymnasium und Grundschule sowie 15 Lehr-

kräfte teil. 

 

Ausgewählte Ergebnisse der Evaluation 

Die Interaktivität der Lernumgebung findet u. a. Ausdruck in der Anzahl der genutzten 

Klicks. Im Mittel wurden von den Schüler/innen 8,42 Klicks von 37 möglichen Clickables 

durchgeführt. Die Anzahl der Klicks erreicht für die Schüler/innen der ISS den höchsten 

Wert. Diese haben im Mittel 8,95 Klicks realisiert (M = 8,95, SD = 3,53). Einen geringfügig 

niedrigeren Wert erreichen die Schüler/innen des Gymnasiums (M = 8,37, SD = 2,44), die 

niedrigsten Werte ergeben sich für die Grundschule (M = 7,59, SD = 2,03). Die Nutzung der 

Clickables unterschied sich nicht signifikant für die Schultypen, d. h. das interaktive Ange-

bot wird in der Summe der Klicks vergleichbar gut angenommen. Werden die Videotutorials 

über alle Schultypen gleichermaßen genutzt, so zeigen sich für die Schultypen spezifische 

Unterschiede bei den weiteren interaktiven Angeboten: Lernende aus Sekundarschulen grei-

fen verstärkt auf das Angebot der Lern- und Sprachhilfen zurück (p < .001, η² = 0.298), 

Gymnasiasten interessieren sich mehr für die Zusatzangebote und −informationen (p < .001, 

η² = 0.124), Grundschüler/innen klicken verstärkt die Übungsaufgaben mit Gaming-

Charakter an (p = .005, η² = 0.141). Die jeweiligen schulartspezifischen Unterschiede sind 

signifikant. 

Die Gesamtheit der Ergebnisse  (Kompetenztest, Selbstevaluation der Schüler/innen, Lehre-

rinnenbefragung) zeigt das Potenzial des Multitouch Learning Books für inklusive Lernum-

gebungen, zugleich konnte der Transfer des Modells für inklusiven Chemieunterricht in eine 

praxisnahe, inklusive Lernumgebung an einem Beispiel gezeigt werden.  
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